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1. schmerzreiches
Geheimnis. Die
Todesangst im
Ölgarten

"Darauf kann Jesus mit den
Jüngern zu einem Grundstück,
das man Getsemani nennt, und
sagte zu ihnen: Setzt euch und
wartet hier, während ich dort
bete. Und er nahm Petrus und
die beiden Söhne des Zebedäus
mit sich. Da ergriff ihn Angst
und Traurigkeit, und er sagte zu
ihnen: Meine Seele ist zu Tode
betrübt. Bleibt hier und wacht
mir mir!"



19.04.2005

Johannesevangelium

"Darauf kann Jesus mit den Jüngern
zu einem Grundstück, das man
Getsemani nennt, und sagte zu
ihnen: Setzt euch und wartet hier,
während ich dort bete. Und er nahm
Petrus und die beiden Söhne des
Zebedäus mit sich.

Da ergriff ihn Angst und Traurigkeit,
und er sagte zu ihnen: Meine Seele
ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und
wacht mir mir! Und er ging ein Stück
weiter, warf sich zu Boden und
betete: Mein Vater, wenn es möglich
ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber.
Aber nicht wie ich will, sondern wie
du willst

Und er ging zu den Jüngern zurück
und fand sie schlafend. Da sagte er



zu Petrus: Konntet ihr nicht einmal
eine Stunde mit mir wachen? Wacht
und betet, damit ihr nicht in
Versuchung geratet. Der Geist ist
willig, aber das Fleisch ist schwach.
Dann ging er zum zweitenmal weg
und betete: Mein Vater, wenn dieser
Kelch an mir nicht vorübergehen
kann, ohne daß ich ihn trinke, gesche
dein Wille.

Als er zurückkam, fand er sie wieder
schlafend, denn die Augen waren
ihnen zugefallen. Und er ging wieder
von ihnen weg und betete zum
drittenmal mit den gleichen Worten.

Danach kehrte er zu den Jüngern
zurück und sagte zu ihnen: Schlaft
ihr immer noch und ruht euch aus?
Die Stunde ist gekommen, jetzt wird
der Menschensohn den Sündern
ausgeliefert. Steht auf, wir wollen
gehen! Seht, der Verräter, der mich
ausliefert, ist da."

Mt 26, 36-46



Texte des heiligen Josefmaria

Betet, damit ihr nicht in Versuchung
geratet. – Petrus ist eingeschlafen. –
Und die anderen Apostel auch. – Und
auch du bist eingeschlafen, mein
Kind und Freund... und auch ich war
ein schläfriger Petrus.

Jesus, allein und traurig, leidet und
tränkt die Erde mit seinem Blut.

Auf dem harten Boden kniend harrt
Er aus im Gebet. – Er weint um
dich... und um mich: die Sünden der
Menschen lasten schwer auf Ihm.

»Pater, si vis, transfer calicem istum
a me.« – Vater, wenn Du willst, laß
diesen Kelch an mir vorübergehen...
Doch nicht mein Wille, »sed tua fiat«,
sondern der Deine geschehe (Lk
22,42).

Ein Engel vom Himmel stärkt Ihn.
Jesus leidet Todesangst. – Er hält
durch, »prolixius«, und betet noch



inbrünstiger... Er kommt herüber zu
uns, die wir schlafen: Steht auf und
betet, bittet Er uns erneut, damit ihr
nicht in Versuchung geratet (Lk
22,46).

Judas der Verräter: mit einem Kuß. –
Das Schwert des Petrus leuchtet auf
in der Nacht. – Jesus spricht: Wie
gegen einen Räuber seid ihr
ausgezogen, um mich festzunehmen?
(Mk 14,48)

Feige folgen wir von weitem, aber
jetzt wach und betend. – Gebet...
Gebet...

Der Rosenkranz

Jesus betet im Ölgarten: Pater mi (Mt
26,39), Abba, Pater! (Mk 14,36). Gott
ist mein Vater, auch dann, wenn Er
mir Leid schickt. Seine Liebe ist zart,
auch dann, wenn Er mich
verwundet. Jesus leidet, um den
Willen des Vaters zu erfüllen... Auch
ich will den heiligsten Willen Gottes



in der Nachfolge des Meisters
erfüllen. Warum dann klagen, wenn
Leid mich auf meinem Weg
begleitet?

Ich will darin das sichere Merkmal
erkennen, daß ich Kind bin: Gott
handelt ja an mir so, wie Er an
seinem göttlichen Sohn gehandelt
hat. Und wie Er darf ich dann unter
Seufzern weinen, allein in meinem
Gethsemani; doch auf der Erde
liegend nehme ich meine Nichtigkeit
an und aus der Tiefe meiner Seele
dringt mein Ruf zu Gott: Pater mi,
Abba, Pater,... fiat!

Der Kreuzweg, 1. Station,
Betrachtungspunkt 1

Beten, wie wir alle wissen, ist
Sprechen mit Gott; aber vielleicht
mag jemand fragen: Sprechen
wovon? - Wovon sonst als von den
Dingen Gottes und den Dingen, die
uns jeden Tag beschäftigen. Von der
Geburt Jesu, von seinem Wandern



durch diese Welt, von seinem Leben
im verborgenen und seiner Predigt,
von seinen Wundern, von seinem
erlösenden Leiden, seinem Kreuz
und seiner Auferstehung. Und in der
Gegenwart des einen und
dreifaltigen Gottes wenden wir uns
an Maria als unsere Mittlerin, und an
jenen Heiligen als unseren
Fürsprecher, den ich so sehr verehre,
Josef, unseren Vater und Herrn, und
so sprechen wir von unserer
täglichen Arbeit, von der Familie,
den Freunden und Bekannten, von
großen Plänen und kleinen
Engherzigkeiten.

Der Stoff meines Gebetes ist der Stoff
meines Lebens. Ich jedenfalls halte
es so. Und wenn ich mich sehe, wie
ich bin, entsteht ganz von selbst der
feste Vorsatz, mich zu ändern, mich
zu bessern, der Liebe Gottes
gegenüber fügsamer zu sein. Und
neben diesem aufrichtigen,
konkreten Vorsatz darf nicht die



drängende, vertrauensvolle Bitte
fehlen, der Heilige Geist möge uns
nicht verlassen, denn Du, Herr, bist
meine Stärke.

Wir sind normale Christen; wir sind
in sehr verschiedenen Berufen tätig,
unsere ganze Arbeit verläuft in
normalen, alltäglichen Bahnen, in
einem vorhersehbaren Rhythmus.
Die Tage scheinen alle gleich,
vielleicht sogar gleich eintönig... Und
doch, dieses scheinbare Einerlei des
Alltags hat einen göttlichen Wert;
Gott interessiert es, denn Christus
will Fleisch werden in unserem Tun,
Er will selbst das unscheinbarste Tun
von innen heraus beleben.

Dies ist eine Wirklichkeit des
Glaubens, klar und eindeutig; nicht
ein billiger Trost für jene, deren
Name nicht in das goldene Buch der
Geschichte eingehen wird. Christus
interessiert diese Arbeit, die wir zu
verrichten haben und wenn es



tausendmal dieselbe ist - im Büro, in
der Fabrik, in der Werkstatt, in der
Schule, auf dem Felde, sei sie geistig
oder körperlich: Ebenso interessiert
Ihn das verborgene Opfer, welches
darin besteht, die Galle der eigenen
Verbitterung nicht über die anderen
auszugießen.

Denkt in eurem Gebet noch einmal
über diese Anregungen nach und
nehmt sie zum Anlaß, Jesus zu sagen,
daß ihr Ihn anbetet. So werdet ihr
kontemplativ leben mitten in der
Welt, im Lärm der Straße, überall.
Dies ist das erste Kapitel in der
Schule des Umgangs mit Jesus
Christus. In dieser Schule ist Maria
die beste Lehrmeisterin, denn immer
hat die Mutter Gottes diese gläubige
Haltung, diese übernatürliche Sicht
der Dinge, bei allem, was um sie
herum geschah, bewahrt: Sie
bewahrte alle diese Dinge und erwog
sie in ihrem Herzen.



Flehen wir heute zu Maria, sie möge
uns beschaulich machen, sie möge
uns lehren, den beständigen Ruf des
Herrn vor der Tür unseres Herzens
zu verstehen. Bitten wir sie: Du,
unsere Mutter, du hast Jesus in die
Welt gebracht, der uns die Liebe
Gottes, unseres Vaters, offenbart; hilf
uns, Ihn zu erkennen mitten in den
Dingen und Aufgaben des Alltags;
rüttle unseren Verstand und unseren
Willen auf, damit wir die Stimme
Gottes hören und dem Antrieb der
Gnade folgen können.

Christus begegnen, 174
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